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Die Payom Solar AG gibt folgende, bis zum 18. August 2011 eingetretene Veränderungen im 

Hinblick auf den bereits veröffentlichten Basisprospekt vom 21. März 2011 (der „Prospekt") 

bekannt: 

 

Die SD Solardach GmbH hat eine Sitzverlegung, nämlich nach Meppen, durchgeführt. 

 

Die Einbringung von 100 % der Geschäftsanteile an der SOLEN Energy GmbH im Wege 

einer Sachkapitalerhöhung in die Payom Solar AG ist nunmehr wie geplant durchgeführt. 

Dadurch haben sich das Grundkapital sowie die Mitarbeiterzahl der Emittentin verändert, 

ebenso die Beteiligungsverhältnisse der Hauptaktionäre der Payom Solar AG. 

 

Die Payom Solar AG hat jetzt das notwendige genehmigte Kapital um, sofern der Vorstand 

dies entscheidet, die restlichen Anteile an der AMSOLAR Holdings, LLC, die die Emittentin 

noch nicht hält, durch Ausgabe von Aktien zu übernehmen. 

 

Die Bundesregierung hat die Zahlen der Anteile erneuerbarer Energien am Gesamtenergie-

bedarf für das Jahr 2010 veröffentlicht. 

 

Schließlich beschloss der Bundesrat am 8. Juli 2011 gemäß dem Beschluss des Bundestags 

vom 30. Juni 2011 das Gesetz zur Neuregelung des Rechtsrahmens für die Förderung der 

Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien, welches u.a. Änderungen des EEG regelt; in 

Kraft treten wird dieses Gesetz am 1. Januar 2012. 

 

Aufgrund der vorgenannten Ereignisse wird der Prospekt wie folgt nachgetragen: 

 

- Im Abschnitt „Zusammenfassung des Basisprospekts - Allgemeine Informationen 

zur Emittentin und ihrer Geschäftstätigkeit - Weitere wesentliche Angaben über die 

Emittentin“ wird auf Seite 13 

 

- „EUR 6.802.977,00 eingeteilt in 6.802.977 Stückaktien ohne Nennbetrag“ in 

der dritten Zeile der rechten Spalte der Tabelle gestrichen und wie folgt er-

setzt: 

 

„EUR 11.177.977,00 eingeteilt in 11.177.977 Stückaktien ohne Nennbe-

trag“ 

 

- in der letzten Zeile der rechten Spalte der Tabelle „15 (ohne Vorstände)“ 

gestrichen und ersetzt wie folgt: 
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 „139 (ohne Vorstände)“ 

 

-  Im Abschnitt „Zusammenfassung des Basisprospekts - Allgemeine Informationen 

zur Emittentin und ihrer Geschäftstätigkeit - Ausgewählte Finanzdaten der Emitten-

tin“ werden die Worte „(im Wesentlichen bestehend aus der Payom Solar AG und 

der SD Solardach GmbH, Merkendorf)“ auf Seite 14 gestrichen und wie folgt ersetzt: 

 

 „(im Wesentlichen bestehend aus der Payom Solar AG, Merkendorf, und der SD 

Solardach GmbH, Meppen)“ 

 

- Im Abschnitt „Zusammenfassung des Basisprospekts - Zusammenfassung der Risi-

kofaktoren - Risiken in Bezug auf die Emittentin“ wird der vierte Spiegelstrich auf 

Seite 16 gestrichen und wie folgt ersetzt: 

 

„Risiken aus dem Erwerb der AMSOLAR Holdings, LLC und der SOLEN Energy 

GmbH, insbesondere, dass die Integration der neuen Beteiligungen nicht gelingt 

oder sich der Aufbau des Geschäfts in den USA nicht wie geplant entwickelt.“ 

 

- Im Abschnitt „Risikofaktoren - Risiken in Bezug auf die Emittentin“ wird auf Seite 23 

der Gliederungspunkt „d)“ wie folgt vollständig neu gefasst: 

 

„d) Risiken aus dem Erwerb der AMSOLAR Holdings, LLC, und der SOLEN 

Energy GmbH, insbesondere, dass die Integration der neuen Beteiligung nicht 

gelingt oder sich der Aufbau des Geschäfts in den USA nicht wie geplant ent-

wickelt 

 

Die Payom Solar AG hat Ende Dezember 2010 / Anfang Januar 2011 mit Gesell-

schaftern der AMSOLAR Holdings, LLC (nachfolgend „AMSOLAR“ oder 

„AMSOLAR Holdings, LLC“ genannt), Delaware, USA, die Übernahme von ca. 

52,6 % der Anteile an dieser Gesellschaft im Wege der Sacheinlage gegen Ausgabe 

neuer Aktien durch die Payom Solar AG vereinbart. Hierdurch wurde das Grundka-

pital der Emittentin um ca. 50 % erhöht. 

 

Die weiteren ca. 47,4 % an der AMSOLAR hat die Payom Solar AG zu einem Kauf-

preis von etwa EUR 14 Mio. erworben. Der Kaufpreis ist im Dezember 2011 fällig. 

Die Payom Solar AG kann den Kaufpreis auch erbringen, indem Aktien aus einer 

Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen als Gegenleistung gewährt werden. Das 

diesbezügliche Wahlrecht liegt ausschließlich bei der Payom Solar AG. Über das 

notwendige genehmigte Kapital um, sofern der Vorstand dies entscheidet, die weite-
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ren ca. 47,4 % Anteile an der AMSOLAR durch Ausgabe von Aktien zu überneh-

men, verfügt die Payom Solar AG aktuell. 

 

Weiterhin hat die Payom Solar AG Anfang März 2011 mit Gesellschaftern der 

SOLEN Energy GmbH (nachfolgend „SOLEN“ oder „SOLEN Energy GmbH“ ge-

nannt), Meppen, die Übernahme von 100 % der Anteile an dieser Gesellschaft im 

Wege der Sacheinlage gegen Ausgabe neuer Aktien durch die Payom Solar AG 

vereinbart. Dies ist innerhalb kurzer Zeit die dritte Übernahme eines Unternehmens 

durch die Payom Solar AG im Wege der Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen. Die 

SOLEN mit 86 Mitarbeitern ist seit 2006 im Bereich Erneuerbare Energien und So-

lartechnik tätig und hat seit September 2010 bzw. Februar 2011 auch Tochterge-

sellschaften in den Niederlanden und Großbritannien. Im Juli 2011 ist zudem eine 

Tochtergesellschaft in Italien hinzugekommen. 

 

Die Integration der verschiedenen Unternehmen und ihrer Unternehmenskulturen in 

der Payom-Gruppe könnte sich als schwierig erweisen und zu Problemen führen, 

etwa durch Personalabgang, Verlust von Kunden oder Lieferanten oder indem Syn-

ergien nicht so wie gedacht gehoben werden können.  

 

Da die Payom-Gruppe derzeit nur eine Mehrheitsbeteiligung und nicht sämtliche An-

teile an der AMSOLAR hält, könnte sich das Integrationsproblem hier im Vergleich 

zum sofortigen Erwerb einer vollständigen Beteiligung verschärft stellen. Die 

AMSOLAR und ihre Tochtergesellschaften sind auch erst seit kurzer Zeit operativ 

am Markt tätig. Im Geschäftsjahr 2009 wurden noch gar keine Umsätze erzielt und 

auch im Geschäftsjahr 2010 waren die Umsätze niedrig. Der geplante Aufbau des 

Geschäfts hängt insbesondere von der Zusammenarbeit mit einem wesentlichen In-

vestor ab, von dem insoweit bei der AMSOLAR eine Abhängigkeit besteht. Ob der 

Geschäftsaufbau in den USA und insbesondere auch die Zusammenarbeit mit dem 

vorgenannten Investor, wie von der Payom-Gruppe erwartet, gelingen wird, ist unsi-

cher. 

 

Jeder der vorgenannten Umstände könnte sich erheblich negativ auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage der Payom-Gruppe und damit der Payom Solar AG 

auswirken. 

 

- Im Abschnitt „Allgemeine Informationen über die Emittentin - Historische Entwick-

lung der heutigen Emittentin“ auf Seite 55 

 

- wird am Ende des zweiten Absatzes folgender Satz ergänzt: 
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„Die Payom Solar AG hat jetzt das notwendige genehmigte Kapital um, so-

fern der Vorstand dies entscheidet, die ca. 47 % der Anteile an der 

AMSOLAR, die die Payom Solar noch nicht hält, durch Ausgabe von Aktien 

zu übernehmen.“ 

 

- werden am Ende des dritten Absatzes folgende Sätze angefügt: 

 

„Dieser Beschluss zur Einbringung von 100 % der Geschäftsanteile an der 

SOLEN wurde am 27. April 2011 getroffen. Die SOLEN hat vier Tochterge-

sellschaften, die SOLEN Technik GmbH in Meppen, die SOLEN Energy 

Nederland BV in den Niederlanden, die SOLEN Energy UK Ltd. in Großbri-

tannien und die SOLEN Energy Italia S.r.l. Außerdem hält die SOLEN 

Energy GmbH eine 50%ige Beteiligung an der AGRAVIS SOLEN Solarpark 

GmbH.“ 

 

- wird der letzte Absatz vor dem Abschnitt „Konzernstruktur“ gestrichen und 

durch folgende Absätze ersetzt: 

 

„Vertrieb und Logistik der Payom Solar AG wurden zum 20. April 2011 

nach Meppen verlegt. 

 

Der Sitz der SD Solardach GmbH wurde zum 2. März 2011 ebenfalls nach 

Meppen verlegt, die Eintragung im Handelsregister erfolgte am 

12. April 2011. 

 

Die Payom-Gruppe hat zum Datum dieses Prospekts in der Fassung des 

Nachtrags Nr. 1 vom 5. August 2011 nach Einbringung der SOLEN 

139 Mitarbeiter sowie drei Vorstände.“  

 

-  Im Abschnitt „Allgemeine Informationen über die Emittentin - Konzernstruk-

tur“ wird  

 

- der erste Absatz auf Seite 55 wie folgt ersetzt: 

 

„Die Payom Gruppe besteht aus der Payom Solar AG als Mutter-

gesellschaft sowie aktuell fünfzehn Tochtergesellschaften. An drei 

Tochtergesellschaften hält die Payom Solar AG direkt 100 %, an 

weiteren acht Tochtergesellschaften hält sie 100 % indirekt. Au-
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ßerdem hält sie an einer Tochter direkt ca. 52,6 % und an drei wei-

teren Töchtern indirekt 70 % respektive 74,9 % und 50 %. Neben 

der Payom Solar AG und den operativ tätigen Tochtergesellschaf-

ten gibt es noch (wechselnde) Projektgesellschaften im Konzern, 

in denen Solaranlagen errichtet werden.“ 

 

- das Organigramm auf Seite 56 wie folgt ersetzt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Im Abschnitt  „Allgemeine Informationen über die Emittentin - Angaben 

über das Kapital der Emittentin“ wird auf Seite 56 

 

- im ersten Absatz der Betrag „EUR 6.802.977,00“ gestrichen und 

ersetzt durch: 

 

„EUR 11.177.977,00“; 

 

- nach dem zweiten Satz des zweiten Absatzes folgender Text er-

gänzt: 

 

„Im April 2011 wurde das Grundkapital weiter auf 

EUR 11.177.977,00 erhöht durch den Erwerb von 100 % der An-

teile an der SOLEN, Meppen, im Wege einer weiteren Sachkapi-
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talerhöhung durch Ausgabe neuer Aktien an die bisherigen Ge-

sellschafter der SOLEN.“ 

 

- Im Abschnitt „Allgemeine Informationen über die Emittentin - Hauptaktionäre“  

 

- wird auf Seite 62 die Zahl „6.802.977“ gestrichen und ersetzt durch: 

 

 „11.177.977“ 

 

- wird auf den Seiten 62 und 63 die Tabelle zur Beteiligung der Hauptaktio-

näre wie folgt ersetzt: 

 

Name  Anzahl in % 

RSI Societas GmbH (der Auf-

sichtsrat Herr Reinecke ist alleini-

ger Gesellschafter der RSI Socie-

tas GmbH) 

356.490 3,19 

Michael Chuang 0 0 

FTBM Beteiligungs GmbH (der 

Aufsichtsrat Herr Dr. Kühl ist allei-

niger Gesellschafter der FTBM 

Beteiligungs GmbH) 

185.070 1,66 

Jérôme Glozbach de Cabarrus 258.750 2,31 

Daniel Grosch 0 0 

Jörg Truelsen 367.250 3,30 

Free Float 2.308.315 20,65 

Georex Holding 300.625 2,70 

Lite-on Technologies Corporation 364.000 3,27 

Swiss Investment 409.500 3,66 

RUPAG Grundbesitz & Beteiligun-

gen AG (die Aufsichtsräte der 

Payom AG Herr Dr. Kühl und Herr 

Reinecke, sind Aktionäre der 

RUPAG) 

2 0 

Jam Attari 326.433 2,92 

Philip Moffat 504.430 4,51 

Swiss Renewables 524.948 4,70 

Joshua Weinstein 525.227 4,70 
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sonstige frühere AMSOLAR-

Gesellschafter 

371.939 3,33 

Monika Müller Unternehmensbera-

tung 

1.375.000 12,30 

HMB Beteiligungs- und Verwal-

tungsgesellschaft mbH 

3.000.000 26,84 

 

- Im Abschnitt „Geschäftstätigkeit der Emittentin - Wichtigste Märkte“ 

 

- wird auf Seite 65 der zweite Satz im letzten Absatz („Für das Jahr 2020 hat 

die Bundesregierung die Ziele formuliert, 30 % der Strombereitstellung und 

14 % der Wärmebereitstellung durch Erneuerbare Energien zu leisten.“) er-

satzlos gestrichen und 

 

- werden auf Seite 66 am Ende des ersten Absatzes folgende Absätze er-

gänzt: 

 

„Dieser Trend setzte sich auch im Jahr 2010 fort. Der Anteil Erneuerbarer 

Energien am Bruttostromverbrauch betrug in Deutschland in 2010 17 %, 

der Anteil am Gesamtwärmeverbrauch 9,8 %. Der Anteil Erneuerbarer 

Energien am Gesamtenergiebedarf im Jahr 2010 betrug 11 %; davon ent-

fielen 3,3 % auf Wasserkraft, 6,0 % auf Windenergie, 5,5 % auf Biomasse 

und rund 2 % auf andere Erneuerbare Energiequellen wie Photovoltaik. An 

der Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien hatte Windenergie einen 

Anteil von 35,9 %, Wasserkraft 19,4 %, Bioenergie rund 33 % (davon 

12,6 % Biogas) und Photovoltaik einen Anteil von 11,8 %. Besonders der 

Anteil des Solarstroms ist auch im Jahr 2010 deutlich gestiegen. Mit 

12 Mrd. kWh hatte Solarstrom 2010 einen Anteil von 2 % (2009 noch 1 %) 

am deutschen Stromverbrauch (Quelle: Bundesministerium für Umwelt, Na-

turschutz und Reaktorsicherheit: Erneuerbare Energien 2010). 

 

Der Anteil Erneuerbarer Energien an der Stromversorgung soll bis zum 

Jahr 2020 auf mindestens 35 %, bis 2030 auf mindestens 50 %, bis 2040 

auf mindestens 65 % und bis zum Jahr 2050 auf mindestens 80 % erhöht 

werden. Der Anteil Erneuerbarer Energien am gesamten Bruttoendenergie-

verbrauch soll so bis zum Jahr 2020 auf mindestens 18 % erhöht werden. 

Dies beschloss der Bundesrat am 8. Juli 2011 gemäß dem Beschluss des 

Bundestags vom 30. Juni 2011. Das Gesetz zur Neuregelung des Rechts-

rahmens für die Förderung der Stromerzeugung aus Erneuerbaren Ener-
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gien, welches die Änderungen des EEG regelt, wird am 1. Januar 2012 in 

Kraft treten.“ 

 

- Im Abschnitt „Geschäftstätigkeit der Emittentin - Wesentliche Verträge“ werden auf 

Seite 72 folgende neue Zeilen an die Tabelle angefügt: 

 

Vertragsparteien Datum Vertragsgegenstand 

Payom Solar AG mit den bisheri-

gen Gesellschaftern der 

AMSOLAR Holdings, LLC  

Ende Dezember 2010/ An-

fang Januar 2011 

Vertrag über die Einbringung 

von ca. 52,6 % der Anteile an 

der AMSOLAR Holdings, LLC 

in die Payom Solar AG (Zu nä-

heren Einzelheiten vgl. Seite 23 

und Seite G-2) 

SOLEN Energy GmbH mit Coner-

gy Deutschland GmbH 

6. September 2010 Liefervertrag über 55 MW So-

larmodule und 20 MW Wechsel-

richter im Jahr 2011 

Payom Solar AG, RUPAG Grund-

besitz und Beteiligungen AG mit 

HMB Beteiligungs- und Verwal-

tungsgesellschaft mbH und Frau 

Monika Müller 

9. März 2011 Vertrag über die Einbringung 

von 100 % der Anteile an der 

SOLEN Energy GmbH in die 

Payom Solar AG 

 

- Im Abschnitt „Geschäftstätigkeit der Emittentin - Rechtsstreitigkeiten / Verfahren vor 

Verwaltungsbehörden“ werden auf Seite 72 nach dem ersten Satz in diesem Ab-

schnitt weitere Absätze ergänzt wie folgt: 

 

„Bei der erworbenen SOLEN drohen aktuell Rechtsstreitigkeiten in zwei Fällen: 

 

Eine Klage der SOLEN gegen die Agravis Raiffeisen AG, Münster (nachfolgend 

„Agravis“ genannt), auf Zahlung von Schadenersatz in Höhe von EUR 3.168.683,00 

wegen Unterschreitung des in einem Rahmenvertrag der Parteien für 2009 bis 2011 

vereinbarten Mindestvolumens an zu erteilenden Aufträgen für die schlüsselfertige 

Lieferung und Installation von PV-Anlagen, ferner auf Zahlung von Werklohn für ge-

leistete Aufträge über EUR 384.715,90 netto sowie Nachforderungen aus einer 

Nachberechnung von Aufträgen aus dem Jahr 2010 über EUR 709.347,22. Die Ge-

samtsumme der Forderungen der SOLEN beträgt demnach EUR 4.262.746,12 zzgl. 

Zinsforderungen.  
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Der vorgenannte Rahmenvertrag hat eine Festlaufzeit vom 1. Januar 2009 bis 

1. Dezember 2011 und kann während dieser Festlaufzeit von keiner der Parteien 

ordentlich gekündigt werden. Agravis hat den vorgenannten Rahmenvertrag mit 

Schreiben vom 18. Februar 2011 aus wichtigem Grund außerordentlich gekündigt. 

Als Kündigungsgründe hat Agravis wiederholt angeblich mangelhaft erbrachte Leis-

tungen der SOLEN behauptet, die zu Schadensersatzforderungen berechtigen wür-

den; ferner sei das Vertragsverhältnis allein schon durch die o.g. Schadensersatz-

forderung der SOLEN zerrüttet. Im Rechtsstreit begehrt SOLEN auch die gerichtli-

che Feststellung, dass die außerordentliche Kündigung unwirksam ist, der Rahmen-

vertrag also bis zum Ende seiner Festlaufzeit (31. Dezember 2011) fortbesteht. 

Demgegenüber behauptet Agravis, ihr stünden gegen SOLEN eigene Schadenser-

satzansprüche von mehr als EUR 1.300.000,00 zu. Die Forderung selbst ist bislang 

nur in Form einer Tabelle, d.h. ohne nähere Herleitung, vorgebracht worden.  

Sollte Agravis im Rechtsstreit wider Erwarten obsiegen und eigene Forderungen 

gegen SOLEN im weiteren Verlauf des Rechtsstreits noch schlüssig vortragen, be-

stünde ein finanzielles Risiko für die SOLEN, auch in Form von Prozesskosten. Bis-

lang sind die Gegenforderungen nicht rechtshängig, d.h. von Agravis nicht in einen 

Rechtsstreit eingebracht worden. 

 

Außerdem streitet die SOLEN mit einem Lieferanten, der Fa. Calyxo GmbH, Bitter-

feld-Wolfen, über eine Abnahme- und Zahlungsverpflichtung aus einem Rahmenver-

trag (Konktraktabrufvertrag) vom 6. Dezember 2010 über die Lieferung von Solar-

modulen des Typs „Calyxo CX“, die die SOLEN in 2011 aus dem Rahmenvertrag 

abzunehmen hat. Der Streit wird bislang außergerichtlich geführt. Zuletzt hat Calyxo 

durch Anwaltsschreiben vom 27. Juni 2011 Kaufpreiszahlung von 

EUR 4.352.497,15 zzgl. Zinsen gefordert und unter Klageandrohung eine Zahlungs-

frist bis zum 7. Juli 2011 gesetzt. Die SOLEN verweigert seit März 2011 die Abnah-

me jeglicher weiterer Solarmodule aus dem o.g. Rahmenvertrag unter Berufung auf 

einen Serienfehler der Module, der sich in einer durchgängigen Minderleistung der 

mit Modulen des Typs Calyxo CX bestückten PV-Anlagen bei Endkunden, bezogen 

auf die vertraglich spezifizierte Nennleistung der Module Calyxo CX, niederschlage.  

 

Ein von der SOLEN beauftragtes Sachverständigengutachten für drei betroffene PV-

Anlagen weist die im Gutachten festgestellten „hohen Ertragsverluste“ dieser Anla-

gen ursächlich den Solarmodulen zu, die nicht „ihre ausgewiesene Spitzenleistung“ 

erbringen würden.  

 

Die SOLEN hat außerdem ein weiteres Gutachten eingeholt, und zwar durch das 

Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme, Freiburg, um vier Referenzmodule 
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des Typs Calyxo CX einer Materialprüfung zu unterziehen. Das mit Messprotokollen 

versehene vorliegende Gutachten aus Juni 2011 bestätigt eine signifikante Leis-

tungsunterschreitung aller untersuchten Solarmodule und eine durchgehende Nega-

tivabweichung zum Datenblatt der Calyxo-GmbH. Beide vorgenannten Begutach-

tungen legen einen Serienfehler der streitbefangenen Module nahe.  

 

Mit Schreiben vom 22. Juli 2011 hat die SOLEN den Rahmenvertrag gegenüber der 

Calyxo GmbH außerordentlich gekündigt und einen Rücktritt für die von Calyxo ge-

lieferten, noch nicht verbauten Solarmodule erklärt. Zuvor hatte die Calyxo GmbH 

einer Aufforderung vom 30. März 2011 zur Nacherfüllung (Mangelbeseiti-

gung/Nachlieferung) der streitbefangenen Solarmodule ausdrücklich widersprochen. 

Der Lieferant behauptet, alle gelieferten Module seien mangelfrei und würden jeden-

falls keinen Serienfehler aufweisen. Sollte diese Behauptung trotz der entgegenste-

henden Ergebnisse der o.g. Sachverständigengutachten zutreffen, ergäbe sich für 

die SOLEN ein finanzielles Schadensersatzrisiko in o.g. Forderungshöhe, ein Pro-

zesskostenrisiko im Falle eines Rechtsstreits sowie darüber hinaus eine Abnahme- 

und Zahlungspflicht für weitere Solarmodule, die im Falle einer Unwirksamkeit der 

erklärten außerordentlichen Kündigung von der SOLEN bis Jahresende 2011 nach 

Maßgabe eines Lieferplans noch abzunehmen wären.“ 

 

- Im Abschnitt „Ausgewählte finanzielle Informationen der Emittentin“ werden die Wor-

te „(im Wesentlichen bestehend aus der Payom Solar AG und der SD Solardach 

GmbH, Merkendorf)“ auf Seite 73 des Prospekts gestrichen und wie folgt ersetzt: 

 

„(im Wesentlichen bestehend aus der Payom Solar AG, Merkendorf, und der SD So-

lardach GmbH, Meppen)“ 

 

- Im Abschnitt „Geschäftsgang und Aussichten“ wird  

 

- der erste Absatz auf Seite G-2 gestrichen und wie folgt ersetzt: 

 

„Weitere Änderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen für Photovol-

taik in Deutschland haben sich durch die am 30. Juni 2011 durch den Bun-

destag und am 8. Juli 2011 durch den Bundesrat beschlossene EEG-

Novelle 2012 ergeben. Die Degression der Vergütungssätze für Strom aus 

solarer Strahlungsenergie ist nunmehr in einem eigenen Paragraphen ge-

regelt (§ 20a EEG n.F.). Die jährliche Basisdegression soll dabei weiterhin 

9 % betragen, auch bleibt die variable jährliche Degression ab dem Jahr 

2012 vom tatsächlichen Zubau abhängig. Den variablen Teil der Degressi-
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on hat der Gesetzgeber hingegen vorgezogen, damit erfolgt ein Teil der 

Absenkung schon zum 1. Juli des Vorjahres. Auch die Regelungen zur 

Vergütung für Strom aus solarer Strahlungsenergie sind neu gefasst wor-

den. Hinsichtlich der Vergütung von Strom aus Anlagen zur Erzeugung von 

Strom aus solarer Strahlungsenergie auf baulichen Anlagen, die keine Ge-

bäude sind, und auf Freiflächen entsprechen die neuen Regelungen dabei 

weitgehend den alten. Außerdem wurde eine Sonderregelung zur Inbe-

triebnahme von Photovoltaikanlagen geschaffen. Nach der Neuregelung 

bleibt der erstmalige Inbetriebnahmezeitpunkt von Anlagen davon unbe-

rührt, wenn einzelne, mehrere oder sogar alle Photovoltaikmodule aufgrund 

von Funktionsstörungen, Beschädigungen oder Diebstählen durch neue 

Module ersetzt werden müssen. Dadurch wird die nicht sachgerechte Si-

tuation vermieden, dass bei einem Austausch einzelner Module unter-

schiedliche Vergütungssätze und eine unterschiedliche Vergütungsdauer 

gelten (sofern die vorstehend genannten Voraussetzungen erfüllt sind). 

 

Eine außerplanmäßige Reduzierung der Einspeisevergütung zur Jahresmit-

te 2011 wurde nicht durchgeführt, da die gemäß der Einigung von Bundes-

vorstand Solarwirtschaft und Bundesumweltminister vereinbarten Schwel-

lenwerte nicht erreicht wurden. 

 

Die Eigenverbrauchsregelung, die eine Vergütung für den Eigenverbrauch 

von Strom aus Anlagen zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungs-

energie, die ausschließlich an oder auf einem Gebäude oder einer Lärm-

schutzwand angebracht sind, regelt, wird im Wesentlichen unverändert bis 

zum 1. Januar 2014 fortgeführt. Die seit dem 1. Juli 2010 geltende Diffe-

renzierung der Höhe des Anreizes nach der jeweils selbst verbrauchten 

Strommenge entfällt. 

  

Das Gesetz zur Neuregelung des Rechtsrahmens für die Förderung der 

Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien, welches die Änderungen des 

EEG regelt, wird am 1. Januar 2012 in Kraft treten.“ 

 

- im zweiten Absatz auf Seite G-2 der siebte Satz sowie der achte ersetzt 

wie folgt: 

 

 „Sie hat jetzt das notwendige genehmigte Kapital um, sofern der Vorstand 

dies entscheidet, die restlichen Anteile an der AMSOLAR, die die Payom 

Solar AG noch nicht hält, durch Ausgabe der Aktien zu übernehmen. Die 
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AMSOLAR ist im gleichen Geschäftsfeld tätig wie die Payom-Gruppe. Da-

bei konzentriert sich das Geschäftsmodell der AMSOLAR bislang aus-

schließlich auf die Entwicklung von PV-Anlagen auf Dächern, sogenannten 

Aufdachanlagen.“ 

 

- im dritten Absatz auf Seite G-2 die ersten sechs Sätze wie folgt ersetzt: 

 

 „Die Einbringung von 100 % der Geschäftsanteile an der SOLEN über die 

Einbringung von 100 % der Geschäftsanteile an SOLEN im Wege der 

Sacheinlage in die Payom Solar AG ist nunmehr wie geplant durchgeführt. 

Als Gegenleistung haben die Gesellschafter von SOLEN insgesamt 

4.375.000 neue Aktien der Payom Solar AG für die Einbringung von 100 % 

der SOLEN-Geschäftsanteile erhalten. Über diese Maßnahme wurde auf 

der Hauptversammlung am 27. April 2011 beschlossen. SOLEN entwickelt, 

plant und baut Photovoltaikkraftwerke und bewegt sich damit in dem glei-

chen Geschäftsfeld wie die Payom Solar AG. Der Unternehmenssitz ist 

Meppen. Mit rund 80 Mitarbeitern wurden im Geschäftsjahr 2010 Photovol-

taikprojekte mit einer Leistung von mehr als 60 Megawatt realisiert.“ 

 

 

Der Basisprospekt der Payom Solar AG vom 21. März 2011 ist gemäß § 14 Abs. 2 

Nr. 3a des Wertpapierprospektgesetzes auf der Internetseite der Gesellschaft unter 

www.payom-solar.de veröffentlicht worden. Gedruckte Exemplare des Prospektes und 

dieses Nachtrags Nr. 1 sind bei der Payom Solar AG, Anna-Schneider-Steig 7, 50678 

Köln kostenlos erhältlich. 

 

Nach § 16 Abs. 3 des Wertpapierprospektgesetz können Anleger, die vor der Veröf-

fentlichung dieses Nachtrags eine auf den Erwerb oder die Zeichnung der Wertpapiere 

gerichtete Willenserklärung abgegeben haben, diese innerhalb von zwei Werktagen 

nach Veröffentlichung des Nachtrags widerrufen, sofern noch keine Erfüllung einge-

treten ist. Der Widerruf muss keine Begründung enthalten und ist in Textform gegen-

über derjenigen Stelle zu erklären, bei der der betreffende Anleger seine auf den Er-

werb der angebotenen Aktien gerichtete Willenserklärung abgegeben hat. 




